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Sämtliche Ersatzreservisteu der Infanterie der Jahresklassen 1902 bis 1906 und
jüngere noch nicht zur Dienstleistung«ungezogenen Ersatzreservisten der Infanterie haben sich am
12. September, vormittags 9 Uhr beim Güterschuppen beim Bahnhof Calw zu stellen.
Von den Ersatzreservisten, welche sich zur Dienstleistung schon gestellt, aber als nur garnisons-
dienstsähig oder feld- und garnisonsdienstunfähig entlassen worden sind, haben sich nur diejenigen
zu stellen, bei welchen die Dienstunfähigkeit als vorübergehend erklärt wurde.

Bezirkskommando Calw.

Die Ortsvorsteher wollen die Einwohnerschaft
aus nebenstehenden Aufruf umgehend ortsüblich
aufmerksam machen.

Nagold, den 9. September 1914.
_K . Oberamt : Kommerell.

K . Hberarnt WergokL».
Einrichtung einer Kraftwagen-Schnellverkehrsstraße
vom westlichen Kriegsschauplatz nach Oesterreich.

Die Bekanntmachung vom 4. d. Mts., Ges. Nr. 208,
ist dahin zu berichtigen, daß die Mitglieder des K. Bayr.
Automobilkorps zum feldgrauen Rock feldgraue (nicht
feldgrüne) Kragen tragen.

Nagold, den 8. Aug. 1914.
I . B. : Amimann Mayer.
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Wie ein gewaltiges Brausen ging es gestern durch die
Lande: Ein neuer Sieg! Ein großer Sieg; überall ver¬
kündeten Böllerschüsse und festliches Glockengeläute dis ge¬
waltige Tatsache. Maubeuge gefallen! In einem Teil
unserer Auflage haben wir diese Nachricht noch aufnehmen
Können, sonst wurde es von un? allgemein als Extrablatt
bekanntgegeben.

Großes Hauptquartier , 8. Sept.
Maubeuge har gestern kapituliert.
40 000 Kriegsgefangene , darunter
4 Generale, 400 Geschütze und zahl¬
reiches Kriegsgeräte sind in unsere
Hände gefallen.

Generalquartiermeister v. Stein.
(W.T.B.)

Me Festung Maubeuge (sprich Moböhsch), die
in den letzten Tagen so außerordentlich viel besprochen
worden ist, liegt im französischen Departement Nord. Sie ist

Der MMeg mrd die deutschen Heeres-
MWz« »>s Hmsa Mien).

Mitgeteilr von Herrn RcgicrungsratG, Walz auf Grund mündlicher
Schilderung des HerrnE. Bätzner, Lehrers in Haifa.

Es ist in den letzten Wochen mit Recht von der allent¬
halben in deutschen Gauen zu Tage getretenen Opfer-
fr  eu d i g k ei t soviel die Rede gewesen, daß als weiterer
Beitrag zu diesem Kapitel kühnlich die Strapazen und Ge¬
fahren gelten dürfen, welche die Heerespflichtigen der Templer-
Kolonie Haifa zu bestehen halten.

Durch telegraphischen Befehl der deutschen Botschaft in
Konstantinopel zur Fahne berufen, verließen am Morgen
des 8. Augustsd. I . 35 Deutsche, hauptsächlich Württem-
berger, die Kolonie Haifa, um mit der Bahn über Da¬
maskus nach Aleppo zu fahren. Hier kamen sie am 9.
Aug. abends8 Uhr an.

Der ursprüngliche Plan, mit einem deutschen Levante-
schifs(Warentransportdampser ohne  Personenbeförderung),
dessen Kapitän die deutschen Einberufenen ausnahmsweise
unentgeltlich  mitzunehmen sich erboten hatte, die Gestade
der alten Heimat zu erreichen, scheiterte leider durch den
Verrat eines in Haifa ansässigen russischen Juden! 3m
übrigen war der Seeweg ganz ausgeschlossen, da zwischen
Haifa und Alexandrien feindliche Kreuzer scharfen Beob¬
achtungsdienst taten. — Bon Aleppo ging cs in 4iäoigem
Fußmarsch nach Mexandrette und weiter in 4stünd. Fahrt
nach Dorak. Dann folgte wieder ein äußerst beschwerlicher
und gefährlicher Ztägigcr Fußmarsch über den Taurus nach
Konin. von wo aus sie dann mit der Eisenbahn in 3—4

von neun neueren Forts und mehreren Batterien umgeben.
Die Stadt kam 1678 durch den Frieden zu Nimwegen zu
Frankreich und wurde durch Dauban befestigt, aber im
Juli 1814 von den Preußen erobert. Seitdem ist die
Stadt mit ihren 20000 Einwohnern zu einer modernen,
gewaltigen Festung ausgebaut worden. Der Fortgürtel hat
den stattlichen Umfang von 30 Kilometer. Mit diesem
großen Sieg ist nun die letzte große nordsranzösische Festung
in unfern Besitz gelangt und damit unsere rückwärtigen
Verbindungen, besonders die dcr Eisenbahnen, durchaus
gesichert Die große Haupilinie der französischen Nordbahn,
die nach Belgien und weiterhin nach Deutschland führt,
kann von unseren Truppen befahlen werden. Und weiter¬
hin ist sür den Fortgang der kriegerischen Ereignisse von
unschätzbarem Wert für uns, daß die schweren Belagerungs¬
geschütze besser herangeschafft werden können. Bisrzigtausend
Gefangene! Da« ist eine unheimlich große Zahl! Wir
bewundern unsere tapferen Soldaten, die in so kurzer Zeit
so gewaltiges leisten.

Die Franzosen, die ja bereits Bo ulogne,  eines der
bedeutendsten Hafenplätze Frankreichs und mii Calais zu¬
sammen den wichtigsten befestigten Ueberfahrtsplatz nach
England, und rZeiterhin Rouen,  einen der wichtigsten,
120 000 Einwohner zählenden Handelsplatz, geräumt
haben, werden einen gewaltigen Schrecken bekommen, wenn
sie den Fall von Maubeuge erfahren, und wir brauchen uns
garnicht zu wundern, wenn

Poinearö bleich und gedrückt ist.
Rom , 7. Sept. (G.K.G.) Giornaied'Italia meldet

aus Bordeaux: Die Ankunft des Präsidenten  der
Republik mit den Mitgliedern der Regierung und des di¬
plomatischen Korps erfolgte in aller Stille.  Auf
dem Bahnhof war eine Kompanie ohne Fahne und Musik
aufgestellt, Trommler schlugen den Generalmarsch, die
Soldaten präsentierten, sonst unterblieb jede Feier¬
lichkeit. Die Einfahrt in die Stadt ging ebenso
still von statten, kaum daß ein Hochruf
auf Frankreich ertönte. Poincarä sah bleich und ge¬
drückt aus, er erwiderte den stummen Gruß der Menge
mit müder Handdewegung. Der Präsident und die Minister
fuhren in die Präfektur, wo sie sofort eine Sitzung hielten.
In später Abendstunde sind auch die Redaktionen des
„Temps", des „Radikal", des „Journal", der „Agence
Havas" und der „Illustration" eingetroffen; sie werden
sich aus Mangel an Papier auf die Herausgabe kurzer
Flugblätter beschränken. Auch die Banken  sind aus Paris
verlegt worden. Die Blätter verzeichnen eine pathetische
Erklärung Asquiths,  daß England den Krieg selbst 20
Jahre sortsetzsn werde, bis die Ententemächte Deutschland
völlig niedergeworfen hätten. Die englische Presse erkläre
sich durchaus mit diesem Borsatz der Regierung soli¬
darisch.

Unsere Riesengeschütze.
Unsere „Großmäuler ", die 42 em-Mörser, be¬

währen sich, wie man aus d:m neuen Sieg ersehen kann,
sehr gut. Im Ausland scheint man an diese Tatsachen
immer noch nicht recht zu glauben:

Tagen Koustantinopel erreichten. Dieses Ziel hätten sie
Kaum alle erreichen können, wären sie nicht von einem
gleichfalls einberufcnen jüdischen Arzt und 2 türkischen Of¬
fizieren begleitet gewesen. Manche wurden unterwegs
malariakrank, erholten sich jedoch nach und nach wieder
und einem, der infolge Erkältung an fürchterlichen Zahn¬
schmerzen litt, zog der eben genannte Arzt als „zweiter
Doktor Eisenbart" mangels eines brauchbaren Instruments
den kranken Zahn miitels einer rostigen (!) Beißzange
(!!) nach mehrmaligen fruchtlosen Versuchen aus ! Die
meisten waren bei ihrer Ankunft in Stambul so abgemagert,
daß bei einzelnen eine Abnahme des Körpergewichts bis
zu 10 Kilo festgestellt wurde!

Bel ihrer Meldung auf der deutschen Botschaft in
Konstantinopel wollte man sie veranlassen, auf einem dort
liegenden deutschen Schiff sich einstellcn zu lassen, was sie
jedoch dankend ablehnten. Sie fuhren daher sofort weiter
und kamen zunächst nach Bulgarien,  wo sie in Nora-
Zagora und Rustschuk an den betreffenden Bahnhöfen durch
Offiziere empfangen und freundlich begrüßt wurde. Alsdann
ginge Rumänien  zu. Hier war der Empfang ziemlich
kühl, ja es wurden ihnen sogar die Waffen abgenommen,
die sie erst nach ernstlichen Vorstellungen wieder erhielten.

Don d-r ungarischen  Grenze dagegen an glich
ihre Reise einem wahren Triumphzug!  Urberall,
namentlich in Großwardein, wurden sie aufs begeisterte
empfangen, von alt und jung, Männern, Frauen und
Mädchen mit Blumen überschüttet, in den Gasthof geleitet
und überall, wo sie sichz.-igten, mit Jubel begrüßt. Sie
wurden in öffentliche Gärten eingeladcn, wo zr ihren Ehren
Musikkapellen vaterländische Lieder, insbesondere„Deutsch¬
land, Deutschland über alles" und die „Wacht am Rhein"

spielten. Beim Abschied, der sich ungemein herzlich ge¬
staltete, wurde ihnen eine Fahne zum Andenken überreichtI
In Hellem Jubel ging es dann durch Oesterreich bis zur
Grenze. Uebecall bekamen unsere Landsleute hier freie
Fahrt. Bei ihrer Ankunft in Rosenheim(Bayern), die am
31. August morgens erfolgte, meldeten sie sich sofort bet
der Militärbehörde, welche sie jedoch nach München wies.
Hier wurden einige alsbald eingestellt, während den anderen
ihre Weiterreise nach Stuttgart, Ludwigsburg rc. gestaltet
wurde. — Die ganze Reise dauerte 23 Tage und war,
wie schon erwähnt, zum Teil recht gefahrvoll. Aber unsere
Freunde ließen sich nicht abschreckend oirlmehr beseelte sie
nur der eine  Gedanke, daß das Ziel unbedingt  er¬
reicht werden müsse! Nun sind sie da und werden wohl
binnen Zeitkürze dem Feinde gegenüberstehen! Daß sie auch
hier voll und ganz  ihre Pflicht  bis zum letzten
Atemzug erfüllen werden, ist für uns nicht zweifelhaftI —

Angesügt mag noch werden, daß die ganze Reise, von
Haifa bis zur deutschen Grenze, sür alle Beteiligten recht
kostspielig  war . Sie verursachte einen Gesamtaufwand
von ca. 18—19000 da die Kosten sür Verpflegung,
für Bahn- und Wagenfahrten, sowie für die Beförderung
der Menge Handgepäck, bei den Fußmärschen, teils mittelst
Wagen, teils aus Pferden und Eseln beträchtlich waren.
In dankenswerter Weise hat die stets opferbereite Tempel¬
gemeinde Haifa ihren Baterlandsoerteidigern ca. 6 400
oorgeschossen, während den Restbetrag die zu den Fahnen
Gerufenen selbst zu tragen hatten. Hiebei traf es einzeln
bis zu 480 Es ist nun nicht daran zu zweifeln, auch
nicht mehr als billig, daß die deutsche Heeresrerwaltung
die erwähnten Kosten, sobald sie nur nachgewiescn bezw.
glaubhaft gemacht sind, den Beteiligten vollständig ersetzt!



Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Daß ein wesentlicher
Anteil an dkm stürmischen siegreichen Vordringen unserer
Heere im Westen der deutschen Ingenieurwissenschastgebührt,
darüber dürste kein Zweifel mehr sein. Unsere schweren
Kanonen im taktischen Zusammenarbeiten mit den Luft¬
schiffen sind es, die unsere Truppen die stärksten Hindernisse,
die Festungen, aus dem Wege räumen. Deutscher Inge¬
nieurgeist dürste jedoch eine glänzendere Anerkennung finden,
als sie ihm, wenn auch auch unbeabsichtigt, in dem nor¬
wegischen„Morgenbiadet" vom 29. August gezollt wird.
In diesem Blatt wird geschrieben: „Deutsche 42-Zentimeter-
Mörser. Was ein dänischer Sachverständiger dazu meldet.
Kopenhagen 26. Aug. Berliner Telegramme berichten
von einem neu konstruierten Geschütz mit einem 42-Zenli-
meler-Mörser, das die deutschen Heere benutzt und das den
Festungskrieg revolutioniert habe. Kein gepanzertes Beton-
sort, heißt es, das diesen Haubitzen widerstehen könnte,
die bei Lüttich und Ni.mm ausschlaggebend gewesen seien.
Der Artilleriegeneral Nieuwenhuis bemerkt nun in der
„National-Tidende", daß ein derartiges Geschütz nur in
der Phantasie existiere. Die deutsche Belagerungsartillerie
verfüge nur über 21-Zentimeter-Mörser möglicherweise auch
über einige 28-Zeniimeter-Mörser, die neuerdings konstruiert,
aber noch nicht aueprobiert seien. Die Beförderung von
21-Zentimetcr-Mörsern ous gewöhnlichem Wege sei beschwer¬
lich, da sie gegen5 000 Kilogramm wögen. Wenn die
Forts Namur sich ergeben hätten, seien eben andere Um¬
stände daran schuld, als die gewaltigen Wirkungen der
deutschen Geschütze." Hier verweist also der dänische Fach¬
mann in das Reich der Fabel, was unsere Ingenieure zu
so außerordentlich fühlbarer Wirkung gestaltet haben. Näch¬
stens wird auch die siegreiche deutsche Armee in das Reich
der Fabel verwiesen.

Die Einnahme von Reims.
Wie deutsche Husaren in Reims eingerücki sind, wird

von den Kriegsberichterstattern im Großen Hauptquartier
im wesentlichen übereinstimmend wie folgt beschrieben: Da
noch nicht bekannt war, ob die Angaben der Einwohner
wahr seien, die Lauteten, die Besatzung habe Reims verlassen,
beschloß Rittmeister von Hubrachi mit einer Patrouille fest¬
zustellen, ob das Fort Bitry les Reims frei vom Feinde
sei. Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblatts"
schreibt: Aus die Frage, wer freiwillig mitreite, meldeten
sich viele, aus denen der Rittmeister Oberleutnant von
Steinäcker, Leutnant Martini, Leutnant von Waldow,
Fähnrich Ieckel, Unterossizier Dr. Arnhold, Trompeter
Zwahlen und die Husaren Knappe, Krause, Buss,
Reinelt, Rohne und Stake auswählte. Auf einem ein¬
samen 6 Kilometer langen Waldwege in großen Sicher¬
heitsabständen galoppierte die Patrouille an das Fort heran
und stellte fest, daß es vom Feind frei war. Nun ritt die
Patrouille weiter und erreichte um 9 Uhr abends die Stadl¬
grenze von Reims. Durch die mit Neugierigen gefüllte
Straße zog die Patrouille vor das Rathaus, gefolgt von
einer großen Menschenmenge. Dort erklärte sie dem mit
den Ratsherren heraustretenden Bürgermeister, daß hiermit
Reims in deutschem Besitz sei und daß er selbst als Geisel
für die Sicherheit der deutschen Truppen haste. Leutnant
Martini wurde mit der Meldung des Erreichten an die Division
zurückgesandt. Einige Bewaffnete verblieben die Nacht mit
dem Bürgermeister im Sitzunossaal des Rathauses und
hielten neben ihm abwechselnd Wacht. Am anderen Mor¬
gen ritt die Patrouille zurück, zog aber nachmittags an der
Spitze der Brigade von Suckow, die mit klingendem
Spiel in die Stadt einrückte, wieder mit ein. Reims selbst
ist unzerstört, die Bevölkerung ruhig und entgegenkommend.
— Auch der Berichterstatter der „Köln. Ztg." stellt fest,
daß die Beschießung nur einige wenige Häuser betroffen
hat und daß dis Kathedrale kaum sichtbar verletzt ist. Bei
der Durchsuchung nach französischem Flugmaterial fand man
in der Fabrik von Deperdussin in einem Schuppen verpackt
10 französische Doppeldecker und 20 Eindecker mit der
französischen Trikolore und mit gefüllten Benzintanks.
Augenscheinlich waren alle Flugzeuge bereit. In einem

Gin Irüykingstraum.
Bon Fr. Lehne.

(72. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Ein paar Tage waren vergangen. Hassos Kräfte waren

aufs äußerste erschöpft, und er mußte mit der größten Sorg¬
falt behandelt werden. Nur seinen Vater und Schwester
Konsuelo ließ er an sich heran; sonst hatte er für niemand
Interesse— ganz teilnahmslos lag er da. Gabriele lag
krank zu Bett; sie halte eine leichte Mandelentzündung,
ihre Nerven waren durch die ungewohnte Aufregung so sehr
mitgenommen, daß ihr der Arzt einige Tage Bettruhe an-
empsohlen hatte. Sie hatte Mary einige Bücher zur Zer¬
streuung gegeben, als diese in ihrem Zimmer war und die
Umschläge erneuerte, sowie nach ihrem Befinden fragte.
Wider ihren Willen mußte sie das Mädchen bewundern,
das unermüdlich in ihrer stillen ruhigen Weise um sie sowohl,
wie das Kind bemüht war, und ihre Teilnahme war nicht
ganz unwahr, wenn sie von Marys blassem überwachtem
Aussehen sprach. - Das Zusammenleben mit Wolf ward
Mary zur Oual und doch lauschte sie aus seinen Schritt,
und ihr Herz schlug höher, wenn er zu ihr sprach. —

An einem Abend spät, als sie das Kinderfräulein zur
Ruhe geschick', die ihr tageüber behilflich war und sie auch
für einige Stunden ablöste, lag Mary auf dem Liegesofa
in Hassos Zimmer: Das Licht der Lampe auf einem Tisch¬
chen davor, war durch einen Schleier gedämpft, so daß eine
leichte Dämmerung herrschte. Hasso schlief ganz fest; so

Nebenraum wurden 30—40 Gnome- und andere neue
Motors gesunden, alles in gutem Zustand, dazu zahlreiche
Ersatzteile. Der Wert der gefundenen Aewplane beläuft
sich aus 1 M i l l i o u M a r k.

Die Kämpfe um Ranzig.
Währenddessen hat sich in den Kämpfen um Nanzig

(franz. Nancy) noch nichts entschieden. Die Stadt, die am
14. August 1870 von deutschen Truppen besetzt wurde, scheint
demnächst das gleiche Schicksal wie Maubeuge ereilen zu
sollen. Die Augriffskämpfe um seine Befestigungen sind
unter den Augen des Kaisers eröffnet worden. Nanzig ist
als Garnison der 11. Infanteriedivision, der 21. und 22.
Infanterie und der 6. Kavalleriebrigade und als Garnison
von Teilen des 26., 37., 69. und 79. Infanterieregiments
und des 5. Husaren- und 8. Artillerieregimews ein Waffen-
platz ersten Ranges. Durch die pöbelhaften Belästigungen,
die im vorigen Jahre harmlose Deutsche dort zu erfahren
halten, hat sich Nanzig in einer für seine!»Ruf nicht gerade
schmeichelhaften Weise bemerkbar gemacht.

SosortW BerftärkiW der deutsche«Rotte.
Im Anschluß an frühere ähnliche Besprechungen fand

kürzlich im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des ersten
Vizepräsidenten Dr. Paaschs eine Beratung führender Mit¬
glieder der bürgerlichen Parteien des Reichstags in der
Absicht statt, den festen Willen von Abgeordneten, die sicher
den Reichstag und das deutsche Volk hinter sich haben, zu
bekunden, auch im Kamps zur See alle Kräfte der Nation
bis zum Ende einzusetzen. Der hohen politischen Bedeutung
des gefaßten Beschlusses entsprechend, wurde sogleich nach
Abschluß der Beratung nachfolgende Mitteilung dem Staats¬
sekretär des Reichsmarineamls zur Kenntnis gebracht:

Die Unterzeichneten Mitglieder des Reichstags er¬
klären sich bereit, in ihren Fraktionen und im Reichs¬
tage dafür einzutreten, daß alle Maßregeln des Reichs¬
marineamtes, welche die Kiiegsnot erheischt, in etatsrccht-
licher Hinsicht und bezüglich der Rechnungslegung
genehmigt werden. Insbesondere sind sie bereit, ein¬
zutreten
1. für sofortigen Ersatz verlorener Schiffe,
2. für sofortige Durchführung aller 1912 öeschkosseneu

Maßnahme«,
3. für sofortige» Aau des 1915 fälligen Schiffs¬

ersatzes,
4. für Keraöfetzung der Lröensdarrer der Schiffe

von 20 ans 15 Jahre.
Unterschrieben ist die Mitteilung an den Staatssekretär

von den Abgeordneten Dr. Paasche, Frhr. von Gamp,
Erzberger, Grocber, Dr. Wiemer, Gras Westarp, Schuitz-
Bromberg. Getrost dürfen dis Herren sagen, daß sie sicher
den Reichstag und das deutsche Volk hinter sich haben
werden. Die Vergangenheit hat gezeigt, daß Volk und
Volksvertretung den restlosen Ausbau der Wehrmacht zu
Wasser und zu Lande wollen, und die Gegenwart zeigt,
daß Deutschland auch vor den größten Opfern nicht zurück¬
schreckt. _

Englische Ruhmredigkeit.
Köln, 8 Sept. Die englische Regierung läßt folgende

Mitteilungen über die kriegerischen Ereignisse auf den
Meeren durch ihre diplomatischen Vertretungen verbreiten:
Bis heute wurden4 deutsche Kreuzer und Hilfskreuzer, 2
Zerstörer, ein Unterseeboot und ein österreichischer Kreuzer
zum Sinken gebracht. Die Verluste der britischen Flotte
beschränken sich auf einen leichten Kreuzer. Infolge der
britischen Uebermacht zur See ist es möglich gewesen, über
300 000 Mann britischer Truppen zu beför¬
dern,  ohne Verlust eines einzigen Mannes. Die britische
Expedition ist nach Frankreich übergesührt worden, während
gleichzeitig Kolonialtruppen ausgesandi wurden, um die
deutschen Kolonien in Afrika und dem Stillen Ozean an¬
zugreisen. Die deutsche Kriegsflotte ist vom Ozean ver¬

kannte sie es sich bequem machen; sie nahm die weiße Haube
ab, löste sich das Haar und streckte sich lang aus. Sie
fühlte sich wie zerschlagen und war froh, daß das Kind schlief
— so konnte sie doch auch etwas ruhen; die Natur machte
jetzt gebieterisch ihr Recht geltend, nachdem sie sich so lange
hatte meistern lassen. Mechanisch blätterte Maiy in dem
Buche, nach dem sie auf das Geratewohl gegriff.n hatte.
Es war ein Gedichtbuch— ein ähnliches hatte sie von Wolf
bekommen, das sie wie ein Heiligtum oufbewahrte. Da
fiel ihr Blick auf das Gsibelsche Gedicht:

Gar flUchtig rinnt die Stunde,
Da in verschwiegner Glut
Sich neiget Mund zu Munde
Und Herz am Herzen ruht.

Ihr ganzer wonniger Liebestraum erstand da vor ihr;
die süßen seligen Stunden durchlebte sie noch einmal, und
ließ die Macht der Erinnerung voll aus sich einwirken—
um alles in der Welt mochte sie jene Zeit nicht ungeschehen
machen— war sie eigentlich nicht glücklicher als Wolfs
Gattin, für die er nichts übrig Halle?

„Und doch, wirwohl sie Leiden allzeit zum Lohne gibt,
Nie mag von Liebe scheiden, wer einmal recht geliebt.
Er trägt die heißen Schmerzen viel lieber in der Brust
Als daß er nie im Herzen von solcher Lieb gewußt!"

las sie leise; ein sehnsüchtiges Lächeln lag um ihren Mund,
und ihre Augen schlossen sich— sie war ringeschlafen. So
fand sie Wolf nach einer Stunde; sie hatte ihn nicht ein-
tceten hören, so fest war ihr Schiummer. Lange stand er
vor ihr und betrachtete sie. Wie bleich und durchsichtig sah
sie aus. und doch weich friedlicher Ausdruck im Gesicht!
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fchwimden, während die Meere für den britischen Handel
ganz und gar frei sind. In den Gewässern der deutschen
Kolonien und im Stillen und Atlantischen Ozean haben dis
deutschen Schiffe jeden Kampf mit britischen Kreuzern ver¬
mieden und zogen es vor, unter günstigen Umständen un¬
bewaffnete Kauffahrteischiffe anzugreisen. — Die starke
britische Flotte wird,  wie jetzt seststeht, während
der nächsten 12Monate noch wesentlich ver¬
mehrt werden , indem nicht weniger als 10
Kampsschisfs , 15 Kreuzer und 20 Zerstörer
eingestellt werden,  so daß die Ueberlegsrchei; gegen- § die U
über Deutschland mit Bezug auf die Schiffe jeder KlasseI Volk
noch verstärkt werden wird, wogegen Deuischicwd in
selben Zeit nicht mehr als ein Drittel der vorgenannten
Einheiten seiner Flotte deizugeben vermag.

Nur langsam! Demgegenüber verzeichnen wir, gleich- -
sam als Illustration, die -Z ALZ kr

Schiffsverlufte der Engländer.
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London , 7.Sept. (Prio.°Te!. der Franks. Ztg. indirekt.)
Das englische offizielle Presseburcau teilt mit, daß das *0
englischeTorpedoboot „Speed  y", gebaut 1893, oi A »»
ferner das Dampfboot „Lindsell " aus Minen an der «ZT«
englischen Ostküste gestoßen und gesunken  sind. Z » ^

„Daily Telegraph" berichtet, daß außer dem bereits
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3 ^ zen
bekannten Verlust der Grimsby-Boote noch der Verlust
folgender Boote,  die anscheinend auf Minen  gestoßen
sind, zu befürchten ist: „Ärgonau t", „L asto r", „Ric  -
leo ", „Lobslia " und „Ajax ", von denen Rettungs-
gürtel und zahlreiche Schiffstrümmer aus der Nordsee ge¬
sichtet wurden.

Frankfurt a. M ., 7. Sept. (GKG ) Die „Frank¬
furter Zeitung" berichtet aus Amsterdam: Der englische
Dampfer..Holmwood ", ein Schiff von 4420 Tonnen,
wurde nach einer„Times"-Meldung von dem deutschen
Kreuzer „Dresden"  an der brasilianischen Küste in
den Grund gebohrt.

Athen , 7. Sept. Es verlautet mit großer Bestimmt¬
heit, daß der große englische KreuzsrWarrior
im adrialtschen Meerbusen  in der Nähe der
montenegrinischen Küste das Opfer einer österreichischen
Seemine geworden ist. AaHtreiche Aettnngsgürter,
sowie Seschädigte Wettnngsstoote find vorgesnudeu,
englische Matrosen wurde« an der montenegrinischen
Küste ans Land gespült.

Mailand , 7. Sept. Der englische Torpedo¬
jäger „Hussar " ist in Brindisi auf der Flucht
vor österreichisch-ungarischen Torpedojägern eingclausen.

London, 7. S pt. Die Admiralität gibt bekannt,
daß der Passagierdampser„R uno" von der Wilsonttnie
am 5. September nachmittags in der Nähe der englischen
Ostküste aus eine Mine  gelaufen und gesunken  sei.
Die Bemannung und Passagiere seien gerettet  worden,
ausgenommen 20 Russen, die aus Paris geflüchtet waren. § sI

Losdo «, 8. Sept, (W. T .B.) (Nichtamtlich.) ^
„Daily Telegraph" meldet: Die 20 vermißten Pas¬
sagiere  des gesunkenen Dampfers „Runo"  waren aus
den Bereinigten Staaten heimkehrende russische Reservisten.
Sie scheinen durch Fischerboote gerettet worden zu sein.

Berlin , 7. Sept. Die heute hier eingetroffene
„Times" vom 2. ds. Mts. enthält eine N achtragsver-
lustliste  der Admiralität , in der Namen der Besatzung « O * 8.^ 2 8
der geschützten Kreuzer„Arelhusa " und „Fearletz " so- H
wie der Torpedobootszerstörer„Druid ", „Laartes " " ,
„Phönix " enthalten sind.

Rotterdam , 8. Sept. Der „Rotterdamsche Courant" H .«-
meldet aus Terneuzen: Das englische Ecoutschiff„Path - ^ TSI -.-
sinder" ist auf dem Tyne bei New-Castle auf eineLtz ^ s
Mine gestoßen und gesunken.  Der VerlustL
an Menschenleben dürfte groß sein.
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Bittere Enttäuschung. L ZS?»»L s
Berlin , 7. Sept. (W.T.B.) Das „Bert. Tagebl."

« -L

meldet aus Rom: Der Londoner Korrespondent des „Gior- « 8»"" s
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Die weißen kinderkleinen Hände waren in der goldenen
Lockensülle verborgen, die wie ein Heiligenschein um das
Köpfchen lag. Mit aller Macht drängle es ihn, das holde
Gesicht zu küssen; aber er widerstand— er wollte ihren
Schlaf nicht stören. O Gott, wie liebte er dies Weib —
bis zum Wahnsinn! Hatte er denn nur die Jahre ohne
sie leben können? - Es war, als ob dis Schlafende .
dies Anstarren fühlte; sie öffnete die Augen ein wenig— 8
„Wolf?" kam es da leise wie fragend über die Lippen, d
und noch halb im Schlaf, strich sie sich das Haar aus dem
Gesicht— „Wolf, Du!" und sie richtete sich auf. Dad
konnte er nicht länger an sich halten; er setzte sich neben sieL
und zog die nur schwach Widerstrebende in seine Arme, auf
seine Knie — wie in früheren Zeiten, und wie in früheren̂ ^
Zeiten barg sie das Köpfchen an seiner Brust. So saßend Z
sie lange enz umschlungen, an nichts denkend, nur sich der 'Z
Wonne des Sichwiederhabens überlassend. Plötzlich fuhr »
sie auf — „Hasso?" „Beruhige Dich. Lieb, er schläft
ganz fest! — Und jetzt will ich Dich haben, Dich halten. ^
wie früher— einmal nur, wenn ich nicht verrückt werden-Sr
soll —" sagte er mit mühsam verhaltener Glut.

„O Wolf," wehrte sie feiner Leidenschaft. ^
„Laß mich, mein Lieb, ich habe mich so nach Dir gc- A

sehnt, nach Deinem süßen Antlitz, nach Deinen Küssen—
gönne mir doch die Stunde, die mich für die langen Jahre
entschädigt, die ich Dich nicht gehabt!" Er sprach wie tm
Fieber — seine Augen leuchteten in seltsamem Glanz.

(Fortsetzung folgt.)
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nale d'Italia " st- ist die bittere Enttäuschung des eng¬
lischen Publikums fest, das vergebens aus dre große
Seeschlacht mit der Vernichtung der deutschen Flotte warte.
Dieses Warten sei um so peinlicher , als das deu sche Land¬
heer täglich in Frankreich vordnnge . Außerdem müssen die
Einwohner von fortwährend kühnen Bmstößen der Torpe¬
doboote hören . Einige deutsche Torpedoboutsge-
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^ 8 schwader hätien sogar "die englische Blockade durch
UZ 8 brachen und seien an der Ostküsts Englands erschienen
t-ÄZE ' " '

^kN ' §  die Untätigkeit der englischen Flott
/lasse »z" « «  Volksseele höchst niederschmetternd
der- ^ d ^ Ms __

mten̂ AZ ^ isL « „ , _ „ ,

ins längere Fortdauer dieses Hangens und Bangens und
die Untäiigkelt der englischen Flotte werde auf die englische

wirken.

eich

:, »L «s es war so schön gewesen!
Das Ende de: Dynastie Wied in Albanien stand schon

^ « -—4 ^ ? »» längst bevor und erregt in dem Lärm des gegenwärtig Io
benden Weltkriegs kein Aussehen . Für den Fürsten vor

2 A-L . Ü/- .8 ikt nun k>ine Kniiode im Löben vorbei . Das alda
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Wied ist nun eine Episode im Leben vorbei . Das alda-
«ch « nische Problem wird weiter gelöst werden und scheint auch

gegenwärtig zur Zufriedenheit Italiens und Oesterreichs
eine Wendung genommen zu haben . Die Haupisch ld an

LZd dem Zusammenbruch der Regierung des Fürsten Wied log
Ls ^ nn seiner eigemn Persönlichk -. ii weniger als an den Gwß-

Mächten.
8 « Samy - Bei Biioni,  der Hosmaischai ! des Prin-

»l - Z H ' zerr zu Wied , hat der Agenzia Stesani folgende Proklama¬
tion des Prinzen an das albanische Volk telegraphisch
übermittelt:

„Albanier ! Als Eure Abgesandten kamen , um mir
die Krane von Albanien anzubieten , folgte ich mit Vertrauen
dem Appell eines edlen und ritterlichen Volkes , das mich
bat , ihm bei dem Werks seiner Wiedergeburt  behilf¬
lich zu sein. Ich bin zu Euch gekommen mit dem brennen¬
den Wunsch , Euch bei dieser patriotischen Ausgabe behilflich
zu sein. Ihr habt gesehen , daß ich mich von Anfang an
mit all meiner Kraft der Reorganisation

S- -L

§2 ^ !
ML

««^ !

-tLssr

des Landes gewidmet  Habs mit dem Wunsche,
Euch eins gute Verwaltung und Recht für
alle  zu geben . Nun haben unglückliche Ereignisse unser
gemeinsames Werk verhindert . Einige von Leidenschaft
verblendete Geister haben den Wert der Reformen nicht
begreifen und einer sich entwickelnden Regierung kein Ver¬
trauen schenken wollen , und ein Krieg , der in Europa aus-
gebrochen ist , hat unsere Lage noch komplizierter gestattet.
Ich habe also gedacht , um des Werk nicht unvol¬
lendet  zu lassen , Sem ich meine Kräfte und mein Leben
gewidmet habe , werde es nützlich sein, daß ich mich
einige Zeit nach dem Westen begebe.  Aber
wisset, daß ich, fern wie nah,  nur den einen Gedan¬
ken haben werde , zu arbeiten für die Wohlfahrt
unseres edlen und ritterlichen albanischen
Vaterlandes.  Während meiner Abwesenheit wird die
von Europa , das unse^ Vaterland geschaffen hat , eingesetzte

m i s s i o n die Re¬is § «internationaleKontrollko
gierung übernehmen ."

l̂ LZ MttlemSerg. Verluste.
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Württ . Osfizirrsverlustliste . Brauereibesitzer Gustav Frank
(Stuttgart ). 25 Jahre alt . — Predigtamtskandidat Einj .-Freiw . Karl
Kirche r-Tübingen . — Roland Münzenmaie  r-Stuttgart . Sohn
des Generals v. Miinzenmaicr . — Hermann Mögling,  Bizescld-

^ webet d. R ., Heilbronn . — Fahnenjunker Max Lotterer,  Sohn des
H § Oberst v. Lotterer . — H . Sperltn  g, Buchhändler , Vizefeldwebei d. R.

Die 13 . württ . Verlustliste ne nt den Stab der 51 . Reserve-
Infanterie -Brigade und das Füielier -Regiment 122 (Heilbronn-
Mergenthoim ). Wir erwähnen Fllselier - Regiment 122,
3. Komp . Reservist Johannes Schmelzle  aus Hallwangen OA.
Freudenstadt , gefallen.

s

-
Aus Stadt und Land.

Nagold , 9 . September 1914.

Der Landsturm.
Um die noch sehr irrigen Ansichten über die Verwen¬

dung des Landsturms zu zerstreuen , sei folgendes mitge-

,2 -A teilt : Nach der Wehrordnung wird der Landsturm durch
kaiserliche Verordnung aufgerufen , um an der Verteidigung
des Vaterlandes im Kriegsfall teilzumhmen . Daraus er-
gibt sich, daß der Landsturm keineswegs nur zur Besetzung
der Provinz dient , in die er einberufen wird ; vielmehr wird

« es ganz vom Verlauf der kriegerischen Ereignisse abhängen,
L A . ob und wo er ins Gefecht kommt . Im allgemeinen kann

aber wohl angenommen werden , daß der Landsturm mit

^ Waffe  in de^ Hauptsache Mm Schutze von Eisenbahnen,
§ 8 Z Brücken und Tunnels , im Festungsdienst und zum Trans-

. ^ L ^ - port von Gefangenen und Munition Verwendung findet.
cL » L . Der Landsturm ohne Waffe  wird im Allgemeinen zum

—^ Arbeitsdienst für Mobiimachungszwecks gebraucht werden.
Die Ausbildungszeit des ungedienten Landsturms beträgt
etwa 3 — 6 Wochen . Es wird hier weniger auf strammes

ZA Exerzieren , als aus Ausbildung im Schießen und im Feld
'M ' . tz -2 dienst gesehen werdrn . Ob der Landsturm vollständig ein-

gekleidet wird , ist fraglich , unter Umständen dürfte die
« L>l) A A
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ganze Ausrüstung aus Litewka , Feldmütze und Gewehr
mit der Eigen Munition bestehen . Die Löhnung entspricht

-2 ^ 2r -§ der Mannschaftslöhnung in der mobilen Armee . Den zum
rr « «» Einjährigendienst berechtigten Landsturmmarmschasten stehen

keine Vergünstigungen zu . Nach der Wehrordnung werden
zunächst die jüngeren Jahrgänge einberufen . Die Einziehung
und Stellung erfolgt aus besonderen Befehl.

- ^ - Die « eue Siegesmeldung wurde än unserem Be-
A ^ 8 ^ mit großer Freuds ausgenommen . Um der festlichen
^ ^ ^ Stimmung würdigen Ausdruck zu verleihen , wurden wehende

Fahnen äus den Fenstern gehängt . In den Ortschaften
und Städtchen des Oberamtsbezirks verkündete man die

« ' L -Z«

O

Siegeskunde durch lauten Glockenschall : Welch ein fest¬
licher und erhebender Tag war das wieder für uns!

Fürsorge für die Hiuterdliebene « im Felde
Gefallener . Die Fürsorge ist durch das Militär-Hinter-
bliebenengksetz vom 17 . Mai 1907 geregelt . In welcher
Weise , ergibt sich aus Nachstehendem : Die Witwe eines
Gemeinen erhält an Witwengeld 400 jährlich ; sind
Kinder unter 18 Jahren Vorhände », so beträgt das Witwen-
und Waifsrrgeld Zusammen bei einem Kind 568 bet
zwei Kindern 736 bei drei Kindern 904 und bei
vier Kindern 1072 ^ jährlich . Das Witwengcld für die
Witwe eines Unteroffiziers und eines Sergeanten ist 500
Mark , Witwen - und Waisengelo zusammen bei einem Kind
668 bei zwei Kindern 835 bei drei Kindern 1004
Mark , und bei vier Kindern 1172 Betrag des Wit¬
wengeldes für die Witwe eines Bizefeldwebels und eines
Feldwebels 600 Witwen - und Waisengeid zusammen
bei eiurm Kind 768 bei zwei Kindern 936 bei
drei Kindern 1104 und bei vier Kindern 1272 Mark.
War der Gefallene Witwer , so beläuft sich das Waisengeld
ohne Rücksicht auf den Dienstgrad aus 240 ^ jährlich für
rin Kind , aus 480 ^ 6 für zwei Kinder , auf 720 ^ für
drei Kinder und auf 960 ^ für vier Kinder . Wie schon
früher bekannt gegeben , werden diese gesetzlich zustehendcn
BersorgungsgebühririssÄ von Amtswegen zugewiesen , ohne
daß cs eines besonderen Antrags bedarf . Hat der Gefallene
den Lebensunterhalt seiner Verwandten der aufsteigenden
Linie (z. B . der Eitern oder Großeltern ) ganz oder über¬
wiegend bestritten , so kann diesen auf besonderen Antrag,
der bei der Ortsbehörde anzubringen ist. für die Dauer der
Bedürftigkeit Kriegsslterngeld bis zu 250 jährlich be¬
willigt werden.

Der Evangelische Bund stellt über die Dauer des
Krieges seine gesamte Arbeit und Organ sation ausschließ¬
lich in den Dienst der nationalen Sache . Die Blätter des
Bundes stellen infolgedessen über die Dauer des Kriegs
ihr Erscheinen ein.

Befreiung von der Schenkttngssteuer während
des Kriegs . Der Bundesrat hat beschlossen, aus Billig-
keitsgründen zu genehmigen , daß Zuwendungen zur Be¬
hebung eines , durch den gegenwärtigen Krieg heworgerufenen
oder zu besorgenden Notstandes zugunsten der Teilnehmer
an dem Krieg oder deren Familienangehörigen von der
Schenkungrsteuer befreit b' eiben , sofern die Zuwendungen
während und aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges erfolgen.

Unterstützung der in Deutschland zurückgeblie¬
benen Familien der in den österreichisch -ungari¬
sche» Heeresdienst einberufene « Mannschaften . Das
Ministerium des Innern gibt bekannt : Die österreich-unga¬
rische Regierung hat sich bereit erklärt , die in Deutschland
zurückgebliebenen Familien der in den österreich -ungarischen
Heeresdienst einbemsmen Mannschaften in angemessener
Weise zu unterstützen . Die Anträge sind bei dem zustän-
» » « » » »» »» » » »» » » » » »» » » »» »» » »» » » >» »» » » » » >»
» »

» Das 20 Mark -Goldstück ist keinen Pfennig »

» mehr wert als die 20 Mark -Banknote . »
« »

digen k. k. Konsulat einzureichen . In dringenden Fällen
ist dafür zu sorgen , daß der Armenoerband der österreich-
ungarischen Staatsangehörigen vorläufig notdürftig unter¬
stützt. Die Kosten , die ihr hierdurch erwachsen , sind bei
dem zuständigen k . k. Konsulat zwecks Erstattung anzu-
meldcn.

Aus den Rachdardezirken
n Calw . Ein tapferer Bayer aus Aubing bei Mün¬

chen von den Königsgcenadieren Hai als erster der im hie¬
sigen Bezirkskrankenhaus untergebrachten Verwundeten auf
unserem Friedhof unter militärischen Ehren s ine letzte Ruhe¬
stätte gefunden . _

Stuttgart . Die Familie des Ministerpräsidenten
Dr . o . Weizsäcker  ist in tiefes Leid versetzt worden.
Der älteste Sohn , Legattonsrat Karl Weizsäcker , ist im
Felde gefallen . Er war Oberleutnant der Reserve und
stand im Alter von 34 Jahren.

Stuttgart , lieber einen Besuch bei den französischen
Gefangenen auf dem Asperg ist einem interessanten Bericht
des Staatsanzeigers u . a . zu entnehmen : Strenge Befehle
wehren neugierigen Zudrang , und wenn freundliche Ver¬
mittlung schließlich gegen besonderen Erlaubnisschein den
Zutritt ermöglicht , so wird doch nur ein Blick vom Wasser-
türm aus die im inneren Hof sich im Freien ergehenden
Gefangenen gestattet . Nebenbei wird uns ein eigenartiger
Trost für diese bloße Ansicht aus der Ferne : dis Leute
sind noch so verlaust , daß es nicht ratsam ist, nahe mit
ihnen in Berührung zu kommen . Das enthält nicht ohne
weiteres den Vorwurf mangelnder Reinlichkeit ; es gehört
zu den Widerlichkeiten des Kriegs , daß bei Truppen , die
tage -, ja wochenlang kaum aus den Kleidern , geschweige
denn zu ordentlicher Reinigung kommen , dem Ungeziefer
schlechterdings nicht mehr zu wehren ist. Es sind im ganzen
zurzeit 784 gefangene Franzosen auf dem Asperg , Leute
aller Waffengattungen . Welchen Aufwand die Gefangenen-
Brrpslegung dem siegreichen Lande auferlegt , mag man
daraus ermessen, daß für die Gefangenen auf dem Asperg
täglich allein 10 Zentner Brot benötigt werden . Zwei
Stunden im Tag dürfen sich die Leute schichtweise unter
den schattigen Bäumen des Hofes unter Bewachung ergehen.
Für die Mehrzahl der Gefangenen findet sich keine Arbeit.
Einige werden zu Maurer - und Schlosserarbeiten angehalien,
eine Anzahl muß für deutsche Miliiärzwecke schneidern und
schustern.

r Schwarzenberg . Enorme Opfer an Gut und
Blut wird der Krieg uns kosten . Dieses Kaiserwoit be¬
stätigt sich von Tag zu Tag . Aus dem kleinen Kirchspiel
Schwarzenberg find jetzt schon drei wackere Soldaten im
Feldzuge geblieben . Zwei sind in der Mosel ertrunken,
einer infolge Blutvergiftung in Metz gestorben . Auch in
anderen Orten des Murgtals , Baiersbronn , Klosterreichen¬
bach , Röt , u . a . mehren sich die Nachrichten von Verwun¬
dung und Tod Ausmarschieiter.

Korntal . In dem Gutshof Neuwirishaus brach
Feuer aus , dem ein Strohschuppen mit etwa 1600 Ztr.
Stroh zum Opfer fiel . Die Gebäude konnten gerettet
werden.

Lndwigsbnrg . Die bürgerlichen Kollegien beschlossen
die Beteiligung an der zu gründenden Kriegskreditbank
durch Zeichnung eines Garantiebetrags von 38060 Mark.
Sämtliche großen und mittleren Städte des Landes mit
über 10 00Ö Einwohnern werden sich mit einem Garantie-
detrag von einer Million beteiligen unter der Voraussetzung,
daß der Staat sich mit mindestens dem gleichen Garantik¬
betrag beteiligt.

Eßlingen . Der Chauffeur eines mit 6 Personen
besetzten Automobils verlor infolge Plotzens eines Reifens
die Herrschaft über sein Fahrzeug , das in einen Graben
fuhr . Die Insassen wurden herausgeschleudert und teils
schwer, teils leicht verletzt . Zwei Männer wurden von dem
Automobil überfahren und gleichfalls verletzt.

r Ebingen . Der bekannte Rößleswirt von Cannstatt
von 1870 hat im gegenwärtigen Kriege bereits einen Nach¬
folger gefunden in dem Liudenwirt von Ebingen . Brustum¬
fang 136 ew , Gewicht 238 Pfund.

r Crailsheim . Der 69 Jahre alte Seilermeister
Mayer , Veteran von 66 und 70 , hat sich als Kriegsfrei¬
williger gemeldet und hat sich bei seinem Regiment zu
melden . „Aber nicht zum Wacheschieben " , soll er sich ge¬
äußert haben.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Die Zulassung des Stückgutverkeiirs . Der Stilckgutoer-

kehr u lt Oesterreich-Ungarn und den neutralen Staaten ist wieder
zugelassen, ebenso der Tranfit -Stückgutverk hr durch Deutschland zwi¬
schen diesen Staaten . Die Ausfuhrverbote werden hierdurch nicht
berührt.

Schlikßuug vou Postaustalte « . Die deutschen Postanstaiten
in Tanger , Asimmur , Casablanca . Fes . Marrakesch , Masgan,
Mekncs , Mogador , Rabat und Sasfia in Marokko sind infolge des
Krieges erschlossen worden.

Freie Eifeubahufahrt « ur au wirkliche Kriegsfreiwillige.
Da vielfach junge Leute , denen zwecks Meldung als Kriegsfreiwillige
von den Ortsbehörden Ausweise zur freien Eisenbahnfahrt ausgestellt
worden sind , sich überhaurt nicht bei einem Truppenteil gemeldet
haben , sondern die Bescheinigungen dazu benutzt haben , um kreuz
und quer im Lande herumzureisen , wodurch , ganz adgeseben von der
in der jetzigen Zeit durchaus unnötigen Belastung der Eisenbahnen
Unzuträglickkeiten entstanden sind, Kat das Ministerium des Innern
die Gemeindebehörden angewiesen , Ausweise der genannten Art nur
nach eingehender Prüfung der Persönlichkeit des sich Meldenden,
sowie nur für die Fahrt vom Ausstellungs - zum Gestellungsort aus-
zusertigen.

Fahrpreisermäßigung für Eratearbeit r . Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Crntcarbeiter ist nun folgendermaßen geregelt : Auf
den bayrischen, badischen und württ . Staatsbahnen und den meisten
württ . Privatbahnen werden in den Monaten September und Oktober
1914 zur einmallgen Reise nach der Arbeitsstelle und zurück in der
IV . Klasse und auf Bahnstrecken , wo keine IV . Klasse geführt wird,
in der III . Klasse der Personenzüge frei befördert : Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , sowie Mitglieder von Iugendvereinigungen usw., denen
durch Arbeitsämter , Wanderarbeitsstätten usw. eine auswärtige Ernte-
bettsstelle vermittelt oder bezeichnet worden ist. Die Fahrkarten wer¬
den von den Fahrkartenausgabestellen gegen Abgabe eines von den
vorgenannten Arbeitsnachweisanstalten nach dem oorgeschriebenen
Muster ausgeferligten Nachweises unentgeltlich verabfolgt . Für dir
Hin - und Rückfahrt sind besondere Ausweise vorzuleqcn . Vordrucke
zu den Ausweisen werden an die Arbeitsämter und Wanderarbeits-
stätten aus Anfordern von dem Tarifbureau der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen unentgeltlich verabfolgt.

Der Saateustaudsbericht in Württemberg für Anfang
September besagt u. a . „Noch selten war unserer Landwirtschaft ein
schönerer Erntemonat beschieden als im heurigen Kriegsjahr . Dank
der beständigen Witterung konnten die Erntcardeitcn ungestört vor
sich gehen, so daß zu Ende August trotz des durch den Krieg verur¬
sachten Mangels an männlichen Arbeitskräften und vielfach auch an
Gespannen die Getreideernte in der Hauptsache beendet war . Nur
der Haber stand um diese Zeit vielfach noch ans dem Feld : da die
gute Witterung angehakcn hat , ist anzunchmen , daß inzwischen auch
der größte Teil der Habercrnte glücklich geborgen worden ist. Da das
Getreide gut und schön ansgereift einqcbracht wurde , ist die Qualität
eine durchaus befriedigende : die Qantität entspricht zwar nicht überall
den Wünschen : immerhin wird im Landesdurchschnitt mit einem gut
mittleren Ertrag gerechnet werden können . Der Ertrag an Stroh
befriedigt nach Menge und Güte . Die Ernte an Kartoffeln  wird
der Menge nach gut aussallen und auch die Quantität verspricht im
allgemeinen eine besriedigende zu werden : nur in feuchten Lagen läßt
sie infolge der vielen Rcgensälle im Monat Juli zu wünschen übrig.
Der Hopfen  steht recht gut und ist frei von Krankheiten : mit der
Pflücke des Frühhopfens ist bereits begonnen worden . Der Oehmd-
ertrag  ist der Menge nach sehr reichlich ausgefallen und in vorzllg-
licher Beschaffenheit eingebracht worden : auch steht ein reichliches
tzerdstsuiler in Aussicht . Auch die sonstigen Futtrrgewächse , Futter»
und Kohlrüben  usw . versprechen gute Erträge , so daß es an
Nahrung für das Vieh nicht fehlen wird . Beim O b st, dessen Reife
bei der sonnigen , warmen Witterung rasch voranschreitet , haben sich
die Aussichten aus einen mittelguten Ertrag in Aepseln erhalten,
während die Birnen , die von Anfang an schlechter standen , nur einen
geringen Ertrag geben werden . Der Stand der Weinberge  ist je
nach Gegend und Lage sehr verschieden : teilweise stehen sie, was die
zu erhoffende Quantität betrifft , recht vielversprechend , teilweise aber
auch, infolge Auftretens von Schädlingen wenig befriedigend . Im
ganzen genommen wird der in Aussicht stehende Weincrtrag unter
einem Mittelherbst nicht unerheblich Zurückbleiben.

Handel mit kriegsbrauchbareu Pferde « . Das Ministerium
des Innern hat folgendes verfügt : Zur Deckung des Bedarfs der
Heeresverwaltung an kriegsbrauchbaren Pferden wird demnächst eine
weitere Pserdeaushebung eingeleitet werden . Um eine geordnete Aus-
Hebung zu gewährleisten und Verschiebungen im Pferdebestand des
Landes möglichst einzuschrcnken hat das K . stellvertretende General¬
kommando am 2 . d. M . verfügt , daß bis aus weiteres der Verkauf
der als kriegsbrauchbar erklärten Pferde innerhalb Württembergs
vor Ablieferung der Pferde den K . Oberämter anzuzeigen und nach
Gebieten außerhalb Winttembergs überhaupt verboten ist. Diese



Beifügung bezieht sich jedoch nicht aus solche Pferdeverkäuse, bei denen
d.r bisherige und der neue Pserdebesitzer Angehörige derselben Ge¬
meinde sind.

p Stuttgart . (Kein landwirtschaftlicher Septembcr-
prcis .) Die K. Zentralstelle für Landwirtschaft gibt bekannt, daß
die Verleihung des landwirtschaftlichen Scplemverprcises Heuer mit
Rücksicht aus den Krieg unterbleibt.

Stuttgart, 8. Sept. (Vom Obstmarkt.) Auf dem heutigen
Grotzmarkt galten folgende Preise: Aepfel3—10 /H, Birnen7 bis
20 Pfirsiche 15—25, Zwetschgen7-- 10, Trauben 22—24, Toma¬
ten 8 /H, per Pfund. — Aus dem Gemüsegroßmarkt kosteten Ein¬
machbohnen6 8 Zwiebeln8 per Pfund, 100 Stück kleine
Einmachgurken 25 .>).

Nürnberg. 5. Sept. Zufuhr 500 Ballen, Umsatz 300 Ballen,
Preis 60 bis 82 Mark. Geschäft und Preise unverändert.

Tettuaug. 5. Sept. Zm Hopseneinkausherrscht fortgesetzt
lebhaftes Geschäft. Preise für schöne Qualität bis zu 60 Mark.

Saaz . 50—6, Ballen heuriger Hopsen wurden zum Preise von
SO bis 110 Kr. für 50 KIg. für inländische Brauereien gekauft.

Auswärtige Todesfälle.
Ioh. Georg Burghardt, Maurer, 40 F , in Spielberg: Friedrich

Birk, Vizefeldwebeld. R. aus Calw, im Feld gefallen: Osfijiers-
stellvertretcr und cand. theol. Eberhardt Eidenberg Sohn des Pfarrers
von Aliburg: im Feld gefallen: Albert Bächler aus Calw, im Feld
gefallen.

Letzte Neuigkeiten.
Kopenhagen, 8. Sept. Nach Berichten ans

Paris ist eine große Schlacht  seit gestern
mittag zwischen den feindlichen Heeren östlich von
Paris im Gange. Es wird längs der ganzen
Front  gekämpft. Seit heute früh hört man den
Kanonendonner,  den man in den letzten
Tagen wie fernes dumpfes Rollen vernahm, klar
und deutlich Schlag anf Schlag, als stünden die
Geschütze an der äußeren Linie der Forts . Am
heftigsten ist das Feuer in der Richtung von Meanx.
Paris ist ruhig, doch ist die Spannung fieberhaft
und unerträglich. Meanx liegt an der Marne
etwa 2S Klm. von Paris.

Mannheim, 8. Sept. (Prio.-Tel.) Nach einer hier
vorliegenden Meldung ist der Reichstagsabgeordnete
Dr. Frank (soz.) nicht tot, sondern nur leicht verwundet.

Berlin , 8. Sept. (Prio.-Tel.) Die „Times" meldet
aus Rom, daß dis erste Handlung des Papstes ein
Aufruf an die Mächte sein wird, den Krieg im In¬
teresse der Menschlichkeit einzustellen«

Breslau , 8. Sept. (W. T.-B.) Die „Schlesische
Zeitung" meldet: Vom hiesigen Stellvertretenden General¬
kommando wird uns miigeteilt: Unsere schlesische Landwehr
hat gestern nach siegreichem Gefecht 1 7 O stf i-
ziere und 1000 Mann vom russischen Gar d>
korps und 3. kaukasischen Korps zu G e¬
fangenen  gemacht.

Berlin . 9. Sept. (Prio.-Tel.) Die Veröffentlichung
dcr Anslegung der ersten Kriegsanleihe durch das
Reich sbankdirektorium steht «»mittelbar bevor. Sie
besteht aus1 Milliarde Mark 5 °/o Schatzauweisungen
und einer 5 °/g Reichsanleihe unkündbar bis I.
Oktober 1SS4.

Mutmaß!. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Ziemlich bewölkt, zeitweilig Regenfälle.

Hiezu das PlauderstübchenNr. 84
und der Schwäbische Landwirt Nr. !6.

Für die Schrifüeitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag dcr G. W. Zaiscr'schen Buchdruckern(Karl Zaiser), Nagold.

Haiterbach.
1. Verzeichnis über die für das Rote Kreuz usw. eingegangenen

freiwilligen Gaben in Geld:
Vom 7. August 1914 bis 29. August 1914:

Mitschelen, Pauline 50 Oehler, Friederike 10 Roller, Pri¬
vatier 20 Brezing, Christ., Gemeinderat, 1 Brezing, Friedr.,
Gemeinderat1 Gann, Unterlehrerin 10 Renz, Hauptlehrer2
Roos, Chr., Schreiner1 Marquardt, G., Kübter, 1 .H, Vormund¬
schaft der Kath. Graf5 Saur, Chr., Wagner1 Ungenannt 50
Drescher, Fr., Schmied1 Brüstle, Veronika, We. 1 Schuon,
Chr., Holzhauer 50 Renz, Kaih.. ledig2 Werner. Fr., Nähte¬
rin 1 Bacher, Schuldienerin 50 Brezing, Fr., Flaschner. 1
Schumacher, Gemeinderat1 Schumacher, Friederike, led. 1
Schmelzle, Gg., Wirts We., 1 Schüler, Gdrt., 3 Helder, Chr.,
Gdrt. 3 Walz, Gz. a. Schreiner5 Luz. I ., Schmied1
Helber, Milchh. We. 1 Kühnles We. 1 Helber, Chr., Maurers
We. 1 Hutz-l, I .. Schuster1 Walz, Chr., Bügl. 1 Furch,
Chr., jg., Metzger1 Klenk, Chr., Schr., We. 50 Gutekunst, Fr..
Schreiner 50 Beutler, Fr.. Bäcker 50 ^ , Luithlen, Wilh., Schneider,
50 Theurer, Johannes, Bäcker 1 Renz. Friedrich pen¬
sionierter Lehrer1 Renz, 2 Geschw. 1 6̂. Guiekunst, Spitalwärt.
1 Killinger, Fr. Ortestb. a. D. 2 Mayer, Karl, Schlosser,
50 iZ, Kiinkz. Sonne 1 Rapp, Gg., Gdrt. 1 Schuon, 3., am
Schömberg 50 Faßnacht, Jak. u. Marie1 Conzelmann, Gottl.,
Metzgers Frau 2 Gutekunst, Gg., Sattler1 Großmann, Geschw.
1 Schübel, Gg., alt Schneider1 Kaupp, K., Schreiner1
Ottmarz. Waidh. 1 Knorr. PH., Kübler 50 Rothsuß, Fr., Bote
1 Bühler, 3 , Schr. 1 Gutekunst, Fr., Schr. We., Waldweg
50 Kaupp, Foh., Schuft. 50 -H, Maser, Chr., Kirchenpsl. Frau1
Saur, G., M. S . 50 Saur, Chr., 133 . a. 30 2z, Conzelmann, I .,
Metzg., 1 Helber. M., Gdrt. 50 Helber, M., l. Bügl. 1
Gutekunst, 3 ., Maurer1 Gutekunst, G., Schr. 1 °̂ , Klenk, F.,
Schr. Frau 70 Kübler, 3 ., Holzh. 1 Killinger, 3 , Dauer 50
Zetter, 3.. Kübl.. 30 Helber. CH.. Kübl.. PH. S . 50 iZ, Schübel.
G., j. Schn. 1 Killinger, Chr., We, 1.50 -6, Metzger, Stadtpf.,
20 Kceidler, Ws. 30^ , Bohnet, Chr., l. 1 Gutekunst, Hebamme
I Klenk, K>, 1 Helber. G. 1 Brezing, Chr. 1 Conzel¬
mann, G. 1 Gutekunst, Chr. 1 Oesterle, Kronenw. We. 3
Killinger, K., 1 Lamparier, 3 . Schr. 50 ^ Schuhm. Schuon 50
Grenzendorf, Fris. 1 Waiblingerz. Löw. 6 Gutekunst, Fr.,
Schr. b. Adl. 1 Furch. 3.. Metzg. We. 50 iL. Gutekunst, Satt!.
Geschw. 4 Furch, Chr., alt Metzg. 1 Maser, Waldm. 1 -6,
Kaupp, Chr., Feldh. 50 Braun. Chr. 1 Gutekunst, We. 50 ^ .
Böllers, Chr., 1 .4 . N.N. 1 Graf. G. 1 Pflüger. M. 1
Helder, Chr. 1 Helber, G. 50 Schüttle, G. Tagl. 50 H, Ziegler.
Ztmmerm. 20 N.N. 50 Sailer, L., We. 3 -6, Maier, Traubenw.
We. 3 Ruoß, E.. led. 50 iZ. Eberle, Lands. Fr. 3 Maser, G..
Bäcker3 N.N. 50 Iungfraucnoerein Haiterbach. für Naturalien
verw. 3.50 Iüngltngsverein Haiterbach 20 für Naturalien verw.,
Mezger, Frau, Stadipfarrer für Naturalien verwendet 10 Kaupp,
Goltliebin ldg. 50 Renz, Kaih. l. für Naturalien verwendet2
Oesterle, Frida ldg. f. N. verw. 4 Hatzmann, Fuhrmann1
Klenk, 3ak. Schreinermstr. 1 Saur, Christine4 Gutekunst, Maler
1 Reichert, Untermüller3 Brotz, 3. Witwe 50 /H, Knorr, Friedr..
Kübler2 Bechtoldz. Traube2 .6 , Mehl, Privatier1 Renz,
Fr. Bierbr. Witwe1 Engelhardt, Fr. Dreher1 Sitzler, Polizei¬
diener1 Kaupp, Barbara, Nähterin 30 Buhl, 3ak. Bäckers
Witwe 45 Kirgis, 3ohs. Witwe1 Haizmann, 3ohs. Witwe1
Buhl, 3ak., Bäckers Frau1 Helber, Wilhelm, Schuster1 Kil¬
linger, Gottlob, Schneider1 Guiekunst, Georg, Bäckers Witwe1
Gauß, Barbara, ldg. 1 Helber, Fr., Kübler, M. T. 1 Kaupp,
Friedr., Privatier 6,50 6̂, Kaupp, PH., Schreiner 1,50 -H» Brezing,
Jakob, Kübler1 Kraut, Bez.-Notar 20 Renz, Friedr. Bäckers
Witwe1 Brezing, Christiane, Schuldienerin 50 Lehre, Christian,
Schreiner4 Helber, Straßenw. Witwe1 Rieger, Siadipfleger
10 -4, Bormundsch der Christine Saur 20 Mayer, Gottlob, Gc-
meinderat2 Roller, Ortssteuerbeamter2 ^s.

Von Alt-Nuifra : Steimle, D.. 1 -6 , Krauß. Witwe 1
Wiedenmaier, Frau1 6̂, Krauß, Wilh. Frau1 Krauß, Philipp1
Gutekunst, Fakob1 Schaible, Gottlieb1 .B, Schaible, Witwe1
Dingler, Fr. 1 Dingler, Witwe1 Helber, Anwalt5 ^ , Helber,
Pauline Vormundschaft5

N. N. : 70 Schwester Rösle Hamann 80 /H, Walz, Friedr.,
Schreiner, Waldweg2 Krauß. Stadtschultheitz, I. Rate 20 4̂,
Helber, alt Waldhornwirt1 Fsenberg, Apotheker 10 Baum,
Dr., Stadt-Arzt 20 zusammen Mk. 458 .VS.

Z. B. Hauptsammelstelle:
Haiterbach, den2. Sept. 1914. Stadtschultheiß Krauß.

Den Empfang dieser Gaben beschsint:
Nagold, den6. Sept. 1914. Für die Liebesgabenabteiiung:

Sem.-Rekl. Dieterle.
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von L Lo .,
SO?s. 2u ksden de: :

I ««»8 NNIrlv.

Neu! Neu!

Kriegshymne,
Dichtung und Vertonung von

Matthäus Koch,
Ans, meinDentschlM,
i schirm Leis Heus!

Dichtung von Heinr. Rüstige
^ Musik von F. Wilh. Küchen
j Für Klavier bearbeitet von
! Karl  Eichhorn
j — Preis S« Psg. —
(Reinertrag zu Gunsten des Roten'
Kreuzes.)

Vorrätig bei
G. W . Zaiser,

Buch- und Musikalienhandlung.

Nagold.
Der Ertrag eines

MM mit MerWen
beim Seminar, etwaIV2 Viertel groß, wird

nächsten Sarns .tag , 12 . Sept ., vormitt . 11 Uhr
auf dem Platz verkauft. Liebhaber sind eingeladen.

K. Seminarrektorat : Dieterle.

Nagold.

freistiülzr fmrmdr.
Nächsten Sonntag , den 13. Sept.

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus. Antreten morgens präzis7 Uhr beim Magazin in der
Burgflraße.

Das Kommando.

e
unsere Soldaten

undM
empfiehlt

Den ksl'LöleW -Äokj s.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach.

Geburten:Georg Gottlieb, 8 . d.Schreines
Michael Proß, 4. Aug.: Eugen, S . d.
Küblermstrs. Karl Wilhelm Helber, 3.
Aug. : Hermann, S . d. Johann Jakob
Rühm, Tagl.,Unterschwandorf, 5. Aug.;
Christian Gottlob, S . d. Schreiners
Chr. Fr. Bäcker. 17. Aug.: Karl Chri-
stiaii. S . d. Maler Ehr. Guiekunst. 23.
Aug.: Klara Hilde, T. d. Gutsbesitzers
Jak. Fr. Dingler, Altnuifra L6. Aug.

Aufgebote: Baum, Heinrich Jos. Hubert,
Dr. med-, Stadt- und Distriktsarzt hier,
und Pommerehne, Christine Wilhelmine
Frida in Braunschwei;.

Eheschließungen:Brezing, Jak., Schreiner-
mcistcr hier, led. und Klenk, Marie
Katarine, led., Dienstmädchen hier. 3.
Aug.:Brezing.Chr.Gottl.led.,Schreiner-
geselle hier und Eingle, Anna Maria,
ledig hier, 3. Aug:  Glaser, Ehr., led.
Kübler, hier und Nuoß. Marte Christ.,
hier, 3. Aug. : Helber. Fr., Kübler hier
und Zeiier, Friederike Karoline, hier,
12. Aug.

Todesfälle: Rcka Conzelmann, 14 Tage
alt, Metzgers Tocht.. 1. Aug:  Karl
Gottlob Sitzler. 11 Tage alt. Schreiner¬
meisters Sohn, 3. Aug. : Christine Hof,
ledig, 78 Fa , I.̂ Aug.:KatharineRenz,
led. Haushälterin, 72 F a., 12. Aug. :
Johannes Moser, Waldmeister, 70. F a.,
21. Aug. l

Nagold.
3ch erhalle in nächster Zeit Zusugren in:

I « Anthrazitkohlen , HX
Anthrazit -Eiformbriketts,
Ruhr Nutzkohlen,
Ruhr Brechkoks,
Braunkohlenbriketts

und bitte um gütige Aufträge.
»N.

o
s

„Lieb Vaterland !"
(der „Lebensfreude" 6. Band).

Sprüche und Gedichte , gesammelt von P . I . Tanger.
Den Stolz aufs Vaterland zu mehren,
zur Heimat Lieb' und Freud' zu nähren,
sei dieses Büchleins heil'ges Ziel!

0

o
o

160 Selten, schöner Leinenband̂ 1.—
Früher erschienen in gleicher Ausstattung und zu gleichem

Preis: „Lebens reude", 19. Auslage. „Wollen und Wirken", 12.
Auflage. „Unser Leben", 9. Auflage, „Musik". 5. Auslage,
„Schiller, mein Begleiter". 4. Auflage. „Aus der 3ugendzeit",
2. Auslage, „Halt! Steh still, mein Freund", 2. Auslage.

Vorrätig bei
G . W» Zaiser , MW !g., NWld.

o
9
o
o
o
b
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